
Bücher
Das Neue Testament übersetzt und kommentiert VO'  3 LRICH Hauptteil ZU Anlafß nımmt, den Gegenstand der Unter-

suchung 1n den Horıizont religionssoziologischer Theorie e1nN-ILKENS, beraten VO Jyetter; Lange und esch
Gemeinschaftsausgabe Furche-Benziger-Zwingli Verlage Ham- zubringen. Und 1er 1U  - bezeichnet der zunächst vielleicht
burg/Köln/Zürich 1970, 928 Seıiten. Lw. reißeris klingende Titel u das zentrale Thema,

das CS dem Autor geht. Die bisherige Ordensgeschichte
Um dieses 1n jahrelanger ökumenischer Zusammenarbeıt eNLT- wurde sowohl 1n den Gründerschriften als uch 1in kirchlichen
standene erk als die Gabe empfangen, die s S mu{ß INa  - Dokumenten VO: Anfang ımmer wieder 1n Parallele Z
auf die Handlichkeit (720 @) und Übersichtlichkeit verzichten. weltlichen Soldaten und Rıtter es eques) gesehen. Fafßrt
Wer das hohe Nıveau der Übersetzung schätzen weıißß, würde

INa die Siäkularinstitute be1 allen Besonderheiten
den Mehrpreıs für die Unterteilung 1n Bände und das teh- den Oberbegrift „Orden“ das eindeutige und überzeugende
lende Regıster zahlen, auch für die Trennung VO:!  - ext und Ergebnıis der soziologischen Analyse), müfßte 1114 S$1e 1n Fort-
Kommentaren, die Ww1e dıe Anmerkungen den Strich

SCETLZUNG der Parallele Z Militärtopik als „Ordenspartisanen”
gehören. Konzession Preiswürdigkeit, tür den Anfang pC- ezeıichnen. „Äus dem ‚Ordensrıtter‘ der traditionellen Orden
rechtfertigt, widerspricht der Leıistung. Dıie Maßstäbe für diese 1St der ‚Ordenspartisan‘ der Sikularıinstitute geworden“ (S.
Übersetzung Wolhens 1m OrWwort und Pesch im Autsatz 166) Freilich wıird INa  - betonen müussen, da{ß 1es 1
„Übersetzung 1n der Bibel und Bibelübersetzung” 1n seinem Sınne 1Ur für eiıne bestimmte Rıchtung oilt, dıe das Wesen der
Buch „Die Bibel kritisc] lesen“ (Walter/Olten 17A0} 61 S Sikularinstitute ın der vollständıgen Vereinzelung der Mıt-
Das Werk 1St gedacht für Studium, Unterricht, Erwachsenen- lieder sieht eine Umständen gefährliche Richtung,
ildung und 1er ISt die Crux das Vorlesen 1MmM (Jottes- der Martın (S 176 das VO  e} seıten der Soziologie her Nötıge
dienst. Studium, ja! Wer lernen will, lernt viel A4AUS den KOom-

die Häilfte des Umfangs). Wer M1t der Menge hören Sagt vgl auch 193) Der Schlufß der Arbeıt erhält seinen
Reiz durch den Einbezug rennender Probleme der Religion 11

mufß, wird hıer und da aufbegehren, das Lesen ihn be- der Industriegesellschaft (aggıornamento, innerweltliche Askese,
friedigt. Manchmal produzlert die Not der Verdeutschung eiıne Sakralıtät und Profanıität, Säkularisierung, Inkarnatıon U -
Sprache der Reflexıion, ELWa Matth >r „Selıg, die ArIN in sıch
selber S1in Auch die erklärende Note verfehlt das AaTIIl

1n die soziologische Analyse. Eın anregendes Buch, das nıcht
1Ur 1n die Diskussion der Orden gyehört, sondern auch 1 der

VOTLr OtTt durch den Geist. Oder Joh i „Dieser WAar 1m An- augenblicklichen Krisenlage der Kirche durch seine soziologische
fang bei Gott.“ Miıt Gewalrt O11 der maskuline 020S, nämlıch ıstanz Denkanstöße bringt.Christus, Gehör kommen, W as 1n ZUT: Kollisıon MI1t
dem Er des Johannes tührt. Liese Beispiele beweısen ber
nıchts die Qualität der Übersetzung. Diese 1st großartıg, ANDRAS SZENNA Y, Rejtözö Istenseg (Verborgene ott-

ımmer dıe Treue Zu Wort des Urtextes und seinem (GJe- (1 Szent IstvAn Tarsulat, Budapest 1969 3472 Seıiten, 81 Fo-

halt miıt dem Deutschen vereinbar siınd, Z Mark 1 Gut rint.
1St die Paraphrase VO  3 „Fleisch“ durch Selbstsucht (Röm. Ööy 5Szennay, der bekannte Fachmann tür den Dialog zwischen
12) Dıie „Kindheitsgeschichten“ leiben unerklärt. Werden An- Gläubigen und Nicht-Gläubigen in Ungarn, arbeıtet 1mM Aut-
gefochtene den „ Vater” ın den professoralen Erklärungen Zu LTaß der ungarischen Bischofskonterenz 1m Sekretarıat tür die
„ Vater unser“ ROöm S, finden? Beim Römerbrief ware Nicht-Glaubenden MIt. eın Buch ber den Dialog stutzt sich
VO: französischen Gemeinschaftswerk der T OB lernen VOTLr em auf Wwel Dekrete des Konzıils (Gaudıum SPCS,
(HK Z 124—126). Dennoch, wer Arbeit nıcht scheut und die Dekret ber die Religionsfreiheit) und aut die „Direktiven tür
Einkehr des Informiertseins sucht, wırd reich elohnt. den Dialog“ d(‘‚‘S Sekretarıats für Nicht-Gläubige VO Au-

ZUSLT 1968 „Wenn heute die Atheisten und die Glaubenden sich
NORBERT MARTIN, Der Ordenspartisan Zur Soziologıe mehr und mehr Mühe geben, das Schift der Menschheit auf
der Sikularınstitute 1n der katholischen Kirche Verlag An- gemeinsame Ziele hın lenken formuliert 5Szennay seine
ton Haın, Meisenheim/Glan 1969, 202 Seıiten. Brosch 25,.50 Zielsetzung W C111 heute die gemeınsame Sehnsucht nach

Frieden, nach Würde der menschlichen Person, nach Sicherung
Dıie soziologische Analyse relıg1öser Institutionen droht ZUr der Freiheit un Gerechtigkeit gemeınsame Aktionen verlangt,
Zeıt 1n der Religionssoziologie hınter den Untersuchungen denen weder der Atheist noch der Glaubende ausweichen

kann dann ylauben WIr, da{ß INa ber die grundlegendenVO Meınungen, Einstellungen und pastoralsoziologischen Zäh-
lungen verschwinden. Um mehr ISt CS begrüßen, wenn Fragen mIt der notwendigen Sachlichkeit und Unvoreingenom-
VO! seıten der Relıgi0ns- und Organisationssoziologıe erstmals menheıt reden kann.  «“ Vor allem mu{fß INa  — über jene Fragen
eiıne der wichtigsten Innovationserscheinungen 1n der Kiırche reden, die den Atheisten als Atheıisten, den Glaubenden als

Glaubenden grundlegend kennzeichnen. DDas Buch 1St ıne Be-MIt den verschiedensten Methoden der empirischen Soziologıe
beleuchtet wird Der Vertfasser, Protessor fur Soziologıe der arbeitung VO  _ re1ı verschiedenen Studien. Der Teil bietet

Erziehungswissenschaftlichen Hochschule Rheinland-Pfalz, Ab- eine Zzut gelungene Zusammenfassung jener Themen und Über-
legungen, die 1m Dialog zwischen Nichtgläubigen und Gläubi-teilung Koblenz, analysıert die Siäkularıinstitute Verwen-

dung der kirchenamtlichen Dokumente; der Regeln, Satzungen SCH 1n Ungarn VO  — Bedeutung siınd (Der Atheıismus VO

und Brauchtümer der Säiäkularınstitute; theologischer Liıteratur Standpunkt des Glaubenden.) Dıie theologische Grundlegung
ber den Gegenstand SOW1€ der Ergebnisse einer schrift- baut nıcht auf der Basıs einer abstrakten Lehre auf, die

Möglichkeit und Notwendigkeıt eines Dialoges 7zwiıischen Nıcht-liıchen Befragung und VO] Interviews be1ı 28 internationalen
Siäkularinstituten. Das 1St be1 der geringen Zahl solcher (ZU- glaubenden und Glaubenden aufzuzeıgen 1n diesem Bereich
mal approbierter) Institutionen und der dort biısher blichen 1St eın Dialog nıcht möglıch sondern aut der Erforschung des

„verborgenen Gottes”, dessen Spuren INan 1m Versuch, W1C die„Arkandisziplin“ eine breıte Ausgangsbasıs. Dıie grundlegende
und vieldiskutierte rage, W 4s die Siäkularinstitute eigentlich großen Fragen des Lebens beantwortet werden können, eNL-

sind, kann hıer naturgemäfßs NUuUr VO sozi0logischen Stand- en annn Szennay schreıibt ımmer VO Standpunkt des

punkt AUS beantwortet werden. Als Untersuchungskategorien Glaubenden; versucht für dıe Mentalıität der Glaubenden eın
difterenzıertes Bild des Atheismus zeichnen. Mıtunter weistbieten sıch VO:  » der Sache her besonders die der Organısatıion,

daraut hın, und W1e weıt der Atheismus das mt desder Normorientierung, der Anpassung und der Repräsentatıon
A Nach einer theoretischen Grundlegung werden 1mM zweıten Rıchters ber die Glaubenden ausüben kann und 1ın welchem

Bereich VO  - dem Glaubenden abgelehnt werden mu{ DerHauptteıil die Ergebnisse der empirischen Untersuchung dar-
Zzweiıte Teil des Buches, dem den Titel „Eıinıige wesentlichegelegt. Es 1St. besonders hervorzuheben, da{ß der Autor NUuU  -

nıcht beı der Empirıe stehenbleibt, sondern S$1C 1mM dritten Züge des christlichen Glaubens“ gegeben hat, 1St. wenıger cr
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lungen. Dıie Auswahl der hier behandelten dogmatischen Fra- der sıch selbst öffnenden Aufrichtigkeit, den Geist des auf die
gCHh 1St nıcht ımmer überzeugend, und manche uNngsCNAauUCH For- Geheimnisse des Lebens nNntwort suchenden Dienstes, den Geist
mulıerungen haben sıch 1n die allzu knappe Darstellung e1in- der den Pluralismus srundsätzlıch anerkennenden Freiheit und
geschlıchen Der drıitte eıl (Wesentliche Züge 1MmM Dialog 7W1- den Geist des die Worte mMiıt Taten beweisenden Zeugnisses. [)as
schen Gläubigen und Nicht-Gläubigen) 21bt ber den Dialog Buch möchte für die Verwirklichung der erwähnten Forderun-
selbst eine scharfsinnige Analyse und macht tiefgreiftende Be- SCHl als Beispiel gelten. Damıt betont der Vertasser, da{fß für
obachtungen. Man dürfe ber Dıalog 11LULr dann reden, W C111 ıhn Dialog nıcht 1n erstier Linıe theoretische Diskussion 1St, SOMN-
INa  — 1ın ıhm die folgenden vier Merkmale ntdecke den Geıist dern konkretes Zusammenleben mMi1t Andersdenkenden.

Zeitschriftenschau
Theologie un: Religion tenbarende ewegung VONN Christus, der POUSSET, Edouard. tre humaın deja.Kirche und den Ehegatten, die alle amll- In Etudes (November 502
FIE, Heinrich Sl Zum Problem 11ECN die 1N Christus sichtbar gewordene Liebe

Gottes vergegenwärtigen, un ZWar 5 bis 519
der Interkommunion. In Catholica begrenzte un totale Selbstgabe, in dieJhg. Heft (1970) D —ON Der Autor befaßt sıch nach dem 1M Junı 1n

Christi Tod un Auferstehung iıhren Ööhe- der tranzösischen Nationalversammlung ein-
Wohl durch hessische Kontestationen anl- punkt haben Diıese Begegnung tühre aber auch gebrachten Gesetzesentwurt ber eıne An-
lafßst, erortert Bacht die Forderung nach SAUD Heıiligung der Ehegatten, der Menschen derung der geltenden Abtreibungsgesetze NI
Interkommunion VOonNn dem offenen Kirchen- un des Kosmos dadurch, dafß Gottes Liebe der Frage nach dem Seinsstatus des Em IyOder Kirche un der Welrt mitgeteilt werde. In einem ersten Schritt untersucht AG diebegriff des IL Vatikanums aus, einschliefßlich
der Wandlung des Sakramentsbegrifis. Doch SCHÜULZ, Frieder. Gemeinsames lau- rage VO Gesichtspunkt der Zeugenden
yibt die ekklesiologischen Implikationen bensbekenntnis heute In Zeiıtwende

her der Embryo als Frucht der Einıgung
durch das Weihepriestertum ıcht pre1s, SO11- 7weıler Menschen. SO gehöre das Eı, das sıch
ern VOT einem Arrangement MIt den Jhg 41 Heft (November 392 Embryo ausgestalte, bereits VO: Au-
protestantischen Kirchen, weiıl 65 sofort die bıs 400 genblick der Befruchtung 1n die „Sphäre

des Menschen“ eiınem menschlichen eın A}
die Orthodoxen ach sıch zıehen werde. W)as
Aufkündigung der Interkommunion durch FEıne gründliche 7Zwischenbilanz über en während N zugleich noch dıe lementarsten

Stand der Arbeiten der A (Arbeitsge- Prozesse anımalıischen Schwanger-Scheitern des Unionsplanes zwıschen Anglı- meinschaft für lıturgısche 'Texte der Kirchen schaftszeıt durchmache.
jeder

In einem zweıtenkanern un Methodıisten scheint en sehr
testzuschreiben (s ds Heft, 556) Die des deutschen Sprachgebietes), von den Schritt arbeitet der Autor die FEinheit der
apologetische Ausrichtung Küng 1St acht 1 Gebrauch befindlichen Texttypen des Embryonalentwicklung heraus, d1ie unter

unverkennbar (S5 288), auch Kirch- Apostolischen Glaubensbekenntnissen die Begriffe des „Bereits“ nd des „Noch
einem BEIMNCINSAINCH lext z gelangen. S50- ıcht“ bringt. Es gehe Iso intach umgäßner. Die angefügte Bibliographie ISt. A US - weıit schon gefunden, 1St abgedruckt. e1in Nebeneinander sukzessiver Phasen, SOT1-gezeichnet. Danach werden cschr umsichtig die verblei-
benden Difterenzen VOT allem e1im Wort

ern deren innere Einheit. Jede Entwick-
CL, Rinnovamento della crısto- ung eine Konstante, eine Identität
logia. In La Civılta Cattolica Jhg. Z „allgemeıne“ der „katholische“ christliche VOTaus, die 1n hr ıcht einfach unftfer- bzw

Kırche 1m einzelnen aufgedeckt bıs 1n ihre ufgehe. SO ETNEGCUEGETNR sıch alle ZellenHeft 2887 (3 Oktober 21—41 Enstehung un die 1n den Gemeinden WIr  . des KöÖörpers, ıcht aber die Zellen des Ner-
Eıine Erneuerung der Christologie ImMUusse VOon Hemmungen, die 1U aut ängere VENSYSLCMS. Daraus erg1ıbt sich e1n absolutes

1E€ Sıcht Nıt einem konvergierenden Verstehens- Neın Z Abtreibung, auch WeNnN der (jesetz-statıschen Begriffen wegkommen, prozefß ausgeraumt werden können. AuchDynamık der Inkarnatıon stärker zZzuU Aus-
ann werde INa das alte Bekenntnis, dessen geber ın ein1gen Fällen diese strafrechtlich

druck bringen. Diese Dynamık sıeht ıcht verfolgt.
Galot 1ın der Schrift VOTL allem beı Joh 1) Urtext Ja feststeht, 1U „als einen Felsen des
sSOW1e 1n Phil 27 6—/ begründet. Damıt Widerstandes“ Opportunismus
würden jedoch die christologischen Aussagen Glauben errichtet haben Es bleibe ann 1mM- Kultur un: Gesellschaft
VO: Chalzedon keineswegs 1n rage gestellt. 99148 noch das Problem, eine heute verständ-

ıche „Kurzformel des Glaubens“ findenVon dieser dynamischen Siıcht 2AUuUS erscheine
und S1E VO Grund auf 1C  e tormulieren.Gott wenıger als der arıstotelische „unbe- UD Heınz. Die Funktion VOoO  —;

Beweger“, ondern als der, der sıch Kritik und Kontrollen in der demokra-
1V un: real 1n der Welt und im mensch- tischen Gesellschaft In Die Neue Ord-lıchen Leben engagılert, dabe1i ber seinen Philosophie un Anthropologie

eıgenen Verheißungen Lreu bleibt. Gott bınde NUuNns Jhg Heft tober
sıch 1n Christus Sanz das menschliche Friedrich. Marxistischer 362— 2365

Humanısmus auft dem Prüfstand. InWerden, hne reilich VONN seiner
Iranszendenz aufzugeben. Man musse also Stimmen der Zeıt Jhg 95 Heft 11 O- Angesichts der Tatsache, da{fß s heute die
keineswegs die göttliche Person 1n Christus „informierte Gesellschaft“ gyebe, stelle sıch

CUSNCNH, seine Menschheit besser vember 0A3 auch die rage nach Ausübung VOon Kritik
sıchern können. Dıie HEUECTE Entwicklung Mordsteıin untersucht 1n diesem Beıtrag den und Kontrolle, die „als eine Art Verlänge-
der Christologie annn sıch Iso 1U 1n dieser marxıstischen Humanısmus 1n dem VO' rung der menschlichen Freiheit“ betrachtet
Rıchtung bewegen, da{fß S1E iınsbesondere dıe Schaft angeführten inn der orge den werden könne. e besser, umfassender Uun!

einzelnen Mens und eine gerechte BC- objektiver Kritik un Kontrolle, desto bes-menschliche Entwicklunz Jesu stärker her-
S(eT die Demokratie.“ Das echt autf Kritikausstellt. sellschaftliche Ordnung. Dabei macht auf

die mMe1lst übersehene Grundvoraussetzung un Kontrolle beruhe ur aut „KompetenzORVATH, Tıibor The Sacrament of dieser Posıtion, nämlıch die Einheit des Ge- un Zuständigkeit, die wıederum Informa-
Marrıage Revelation ot God. In The SAMTSYSTCMS, autmerksam. Eın Nicht-zur- t10N, Sachverstand, Faktenerkenntnisse un:

Kenntnis-Nehmen dıeses Gesamtsystems ha- Urteilsfähigkeit“ ZUuUr Voraussetzung habenHeythrop ournal Vol X] Nr (4 den Versuch dartres, zwischen Ex1- Kritik und Kontrolle etizten terner „Engage-Quartal DE NO A stentialısmus und Marxısmus eine „Brücke Inent der Sache un Liebe Zur Sache“
Horvarth entwickelt zunächst die dreitache schlagen“, W1e auch nsäatze eines solchen VOTAauUS. Es gelte, Krıtık und Kontrolle BC-
Dımension jedes Sakramentes, die anthropo- Brückenschlages 7zwiıischen Christentum un enüber manchen „liebgewordenen Idyllen“
logische, ekklesiologische und christologische. Marxısmus scheıtern lassen. Die heute ımmer auszusprechen (Z Industriegesellschaft als

ur die Rücksicht se1l das Prinzıp, selbstvertändlicher bernommene Gleichset- Massengesellschaft ; Famiıulie 1n
Sacrament: SUNT Propter homines, tundamen- ZUNg VO:  - Marxısmus und Humanısmus über- Krise; 1n der Wiırtschaft herrscht Konsum-
tal für die Sakramententheologie. In ekkle- sehe, da{fß der Marxısmus den humanıstı- terror SW.). Vorurteile müfßten kritisch be-

trachtet und kontrolliert werden. Diese Kon-siologischer Sıcht se1 Sakrament eın Selbst- schen Gedanken erSsSt verhältnismäfßig spat
trolltunktion mMusse aber auch 1mM Parlamentvollzug der Kirche, die das unıversale Heils- bernommen habe Diesen Grundgedanken

instrument (Csottes sel. Unter christolog1- enttaltet Mordstein, indem CT aufzeigt, W1C gewährleistet se1iIn. Die soziologische Struk-
S Aspekt dagegen stellen die Sakramente Marx dıe „Hegelsche Theodizee 1n eıne An- LUr des Volkes mMusse in dessen Zusammen-
die sichtbaren Zeichen der Gegenwart des thropodizee“ umformte, 1n der reilich der CTIZUNg erkennbar se1in. „Kritik un Kon-
erhöhten Christus unter den Menschen dar Einzelmensch 1ULIX als „Produkt SOC10-OÖkono- trolle bedeuten tortschreıitende Demokrati-
Anschließend sucht den Oftenbarungs- mischer Faktoren“ erscheıint. Abschließend sıerung, ıcht Nnu 1n Gesellschaft und Staat,
gehalt und die historische Dımension des stellt der Autor den tundamentalen egen- sondern auch 1n der Kirche, überall Ort

SAatz des Marxschen Humanısmus und des ındest, 65 autf Grund der unvergleich-Ehesakraments aufzuzeıigen, ann eine
Beschreibung des Sakraments der Ehe Humanısmus „der europäischen Tradıtion“ lıch anderen Struktur der Kırche möglıch
versuchen. Darın wırd Ehe gesehen als ot- heraus. IsSt.  @
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